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Wissen und Glauben.

"tz^er heit'/s Anblick dieses schönen Üaudcs,
D.n-jij die Blumc wie die Messel ivelkt,

Das ^'..bcrreich deö klngilnden Verstandes,
^ Darin dcr C^-d^nnn v^unnftelnd schwelgt,

Sie sättiget doch nimmer unser Sehnen
Nach höh'rtm unbekannten Lebens »Gut ;

Der Freude Nektar, wie di< Wel,mi!chs«Thränen
Vermögen nicht zu nlgcn jene Gluth,

2.

Die große Hn-zc.n ünf!>ie Höhen zichct,
Den Ecist nut Fcdl'rl'rafr gen Hinnnel schncllt:

Dor t oben auf den blauen Bergen blühet
Vielleicht der Vaum deL Lebens, uud es fällt-

Daö Llcht durch «uiern Äther ;n die Seelen,
Daß keckeZwcifcl Nebeln glcich entßich'n,

Daß sich die Schuppen stanz vom Herzen schalen, , ,
Die Wahn und Geist der Zeit um selbes ziel/u.

Durch?llpengri'n durch ^6luckten und durch Klüfte
Hinab, hinauf d:c stelle Felseinvand

'Der Pilger strebt; ^ >̂» reiner weiM Lie Lüste;,,.
I « Nebelsior Uoqt bî s,cv ihm^das^2aftd, !^^,,-..

Die'vl'rrNchkcn, dao bui,ie AAtags - Leben. . ^ ' ^ «
Den Aar bl'luliniert nicht, lvas Wurme thun,

Wie viel de» Mliu!n.'n'.s5^u'cl sich ciheben; '̂'
I n Sonnen - Gluth ans sio^m" Fels zu ruh 'n j "^

4.
Der Verge Wolken-Häupter j« «mkreifen.

Ist seiüe Lust, ftin ebler Taac - Wer?.
So denkt der Wahrheit Freund; denn nach zu »eise»

Den Grund des Seyn's und Werdens- er, ein Zwerg,
D n ?"»lt,en Bahn und Näume al;szum«ssen, ^ '

1'nd einzudringen in der Dinge Ker»,
' Ney so bcschlvci'ttm Werk sich selbst vcrgefs««,

Vermag der Phylosoph, und thut cs gern.
5.

^Wciß lohnet ihn? Sind's Gold und Tilbevminen,,
..Die ihm der Kenntniß Zanbttstab entdeckt?

.^Gelang es ihm, ein Mit te l aubzusinnen,
„N ie mc,n die Todten aus den Gräbcvn weckt̂ ?

z,Gr kann vielleicht voi^IMseits'Kundc ^cdcn^''
- So, frägt W, Thal eifl frepclg^v V f - ^ ^ n ^ H

Der nach Procem,'n mißt ci^n^tgiich^trel'e«,
Den» höhlen Scyns Geheimniß unbekannt.

ß. "^ , ^ ' ' ^ . . .

Aus holxm Standpunkt :n sich selbst vkrsunk«»',
I n NebelsWier eingehüNt, umspa^t ' ' e .^ . . ;

Dcr Welse'in''Gedankcn; Fr'eudt ^ trlU^en, , : '. ' u--l
Das M ' b w an'der Wirklichkeiten Nai'd, - , ,?

Und u.i-ßt Pas vafte,Reich dcr Möglichkeiten, , ^
Und suhlt sich riesengroß und fühlt sich klein:

Des Lcbcnf Rätliftl künn er doch nicht d<ut>!,s ' ' ^ ^
Auch chm bleibt unbekannt dcr Weisen S t i c k - , "
- ^ ^ ̂  .. ^ . ^ . , ^ 5 . ' ^ / , ' ^ ^ . . : ^ « < Z '

, , ?' > ^,
^ L̂ o viel H e n ^ ' e r : > ^ ^ c n ' h D M ^vßen ' ^ ^ ^
"'^ ^ Ist sich sc^Myisci^vch ßelbrr niW 3inug,^ -«^
" I t M g^ü^en'u«'' 'dkt'^HeÄeniI.^n, ' '.,, n>

,1 .'üw? Un>d auch der-Phantasten Mnstcr Flug ,



VM«gt Her Och»«r?rast hemmenden Gesetzen:
K< ln Mensch erscheint sich selbst so sehr «ln Gott,

Daß «r sich niederwirft v»r sich, dem Götztn;
U/lit Andern wohl, mit sich treibt Ni«mand Spott.

Y, ^
Und weil denn aus den Höhen nicht zu finden,

Wornach d«s Forschers Geist verlangend strebt,
Sol l «r im Schauen nach der Sonn' erblinden,

Vevor d<« Todt« Hauch ihn Jenseits hebt'i —
Ist 's Schimpf, zurück in'« imldreThal zu steigen.

Den Gaum zu laben «n d«m frischen Queä>
Zum Wäfferleyn geduldig sich zu beugen ,

D a , wol e« sprudelt kühl und silberhell?

9-
D nein! »-Darum vtrnehmt's gelehrt« Thoren:

I m Schatten a«e bemostem Steine qu<llt,
^Geheimniß wird geheimnißvoll geboren)

Was uns den heijsen Durft der S«ele stlllt.
D«S Vächlei» wächst zum Bach, zmn Fluß', zum Str»W«;

Aus ihm triukt nun die ganze Chnilenwelt,
Ünd dankbar kniet in Gotteb großem Dome,

Wer durch die» Wässtrleyn sei» Heil bestellt.
^ F. X. 3t.

Der Besuch.
G O « t s « t z u n g der romantischen Erzählung

M a r t i n und S u s e .

Mart in und Suse waren indessen zu« kraftvollsten
, ' Iugendblüthe gediehen : da nahte sich Martins Mutter

ihrem Ende. An ihrem Sterbehette wurden die bey-«
den jungen Leute feyerlich verlobt, und ihre Vermal),
lung auf den kommenden Frühling festgesetzt. Vyr»
her sollten sie noch cm« Muhme besuchen, die inPla«
nina an einen Gastwirth verheirathet war. Es ge»
schah selten, daß die Mädchen außer der Colome eine
Versorgung fanden, ode« »uch nur wünschten; aberNic»
las hatte mehrere Schwestern gehabt, wovon Maria
die schönste wae. Bey einem Feste der, Bergleute fan«
den sich mehrere Gaste aus der Nachbarschaft ein; der
Oastwirth von Planina war unter der Zahl. Maria
gefiel ihm. Er war ei» hübsche« Junge, und nach

seinerArt wohlhabend; ss'gelaig «g ihm denn «ndlich^al«
le Emwendungen der Tochter und der Ältern, denen
einige Meilen schon eine unermeßliche Entfernung
dünkten, zu besiegen. Alle Jahre ein Mahl besuchte
Marie ihre Verwandten. Susc war ihr Liebling ge°
worden; und al6 sie bey ihrem letzten Besuche horte,
sie sey Martins Verlobte, so mußten ihr beyde verspre»
chen, die Osterfeyertagc in Planina bey ihr zuzubrin«
gen. Sie wurden von Marie und lhrem Manne
fehr freundlich empfangen und herrlich bewirthetz
doch sahen beyde dem drttten Tage mit einer Art von
Sehnsucht entgessen, um zur gewohnten H.imath wie»
der^ukehren. Suse erhielt beym Abschied einige Pfun-
de vom feinsten Flachs als Haussteucr.und em künst«
lich gearbeitetes goldenesKreuzchcn zum Brartschmu«
<k«f Martin aber eine schöne fttdl'rnc'Denkmünze.
Nachdem Marit' noch langezmit Suscn aUcil» gesprochen
hatte, wurden die jungen Leute mit Segnungen und
guten Wünschen entlassen. Es war s^ou vald Mit»
tiig, und sie mußten tüchtig fortschreiten, wenn sic vor
der tiefen Nacht Idria erreichen wollten. Dicß tha»
tcn sie denn auch unlor mancherley frohen Ge prcchcn;
doch als es schon anfing, Abend zu werden, fühlte sich
Suse so ermüdet, daß sie sich am Rand,.' eines Waldes
setzen mußte. Mar t in , der den Weg schon öfter ge»
macht hatte, beruhigte sie in Ansehung der immerzu'
nehmenden Dunkelheit, besonders da der Mond bald
aufgehen sollte. Die Muhme hatte für Wegzehrung gc«
sorgt; die ließen fte sich nun dehageu, und svrachen dabey
von den Herrlichkeiten in Planne. die freylich wir in il)<
nen, die noch so wenig gesehen hatten, rst'nmc n erregen
konnten. —Sie freuten sich über die fccundUchc Auf»
nähme und die Freygebigkeit ihrer Verwandten. —
»Sie müssen sehr reich seyn," sagte Martin —»aber
Suse! möchtest du wohl immer so fortleben, wie die
paar Tage?« — »Ich nicht,« erwiederte Suse — »den
ganzen Tag essen, trinken und schwätzen; — ich stürbe
vor langer Weile. —Die Muhme ließ mich auch g^r
Nicht einmahl in da- Küche z»z«l fen; »»dazu sind die



M«lgdeda." sagte sie.— Wle sie das wohl so gewöhn

nen konnte! — chZglaube, darumist sie so fett." —

, I a , und der Vetter auch,* sagte M a r t i n ; — »und

doch sprach er immer von schlechten Zeiten, und von

einem Handel, der ihm viel wenige« eingetragen, als

«gehasst hatte. D a fiel mir unser guter Bruder An»

ton «in ; weist du noch ? der sagte, es gebe Menschen,

die nie genug hät ten; und wenn einer so reich wäre,

daß er ganz Id r i a kaufen könnte, so würde er noch

wehr wünschen. — »Der müßte dvch recht närrisch

seyn, " meinte Suse ; „aber," sehte sie hinzu, »die

Muhme scheint mir auch nicht recht vergnügt. S ie sag-.

,te mir einmahl, sie wünschte, I d r i a nie verlassen zu

haben; m der ersten Zeit besonders habe sie sich sehr

«ach der einfachen Lebensart und den stillen Beschaf»

tigungen ihrer Iugendjahre gesehnt. Damahls wäre

Fe von lauter frommen, redlichen Leuten umgeben

V<nvesen, seitdem aber habe sie auch recht böse Mcn -

. schen kennen gelernt — u n d dabey hatte sie die Au»

Zen vell Thränen. Ich erinnerte mich da wohl auch

«n den guten Bruder Anton , der uns glücklich pries,

i»vn dem Schicksal in diesen verborgenen Winkel —

wie er unser schönes Thal nannte — verseht ;u seyn.

Heltte Morgens gab mir die Muhme einen goldneu

N w g für dich —hier ist er'." — Suse zog i hn , in ein

'Papierchen a/ivickelt, aus dcm Vnsen; — „ich soll

, ihn dir g<ben," sagte sic, und dich dabey bitten, im»

"wer ehrlich zu bleiben, und mich immer lieb zu habcn.

— Ich wcUte ihr schon lachend antworten: du würdest

beydes thun euch ohn, meine B t t t e ; abci sie sah so

«rnsthaft aus, gab mir den Segen, und küßte mich

/weinend — w i r ward ganz sonderbar zu Muthe. —

Hier hast du den Ring, M a r t i n ! Das Lachen hat mir

die Muhme vertrieben; aber zweifeln an deiner Ehr»

lichkeit u>id Treue kann ich nimmermehr " -< , D n

würdest mir auch ge^viß Unrecht thun ! " nef M a r t i n ;

°— ,ich weiß gar nicht, wann ich angefangen habe,

dich zu lieben. Das ist so mit uns aufgewachsen; ich

hegreife auch Har «icht, wie es aufhören lvlltc. D u

bist so gut uns so hübsch;keint v«n M n u M r n M ü v «

chln « _^ — ,Rede nicht aus'." unterbrach ihn Susez

— „es'gibt v i t l hübschere, und gewiß auch viel bessere

Mädchen, als ich b i n , aber keine tann dich liehe« h««

ben.» —Hier holten fte plötzlich ein Geschrey um Hülfe

welches von4 Walde her ertönte. D a sie immer Holz

hacken »nd das Krachen fallender Baume gehört hatten,,

so glaubten sie, ein Arbeiter habe länger als dic übri»

gen verweilt, und sey vielleicht durch einen Ast besHH-

digt worden, oder habe sich selbst mit dem Veile ve»>

leht, wie das wohl öfter zu geschehen pflegte. — M a r -

t in bath S u s e n ; hie? auf ihn zu war ten, » n ^

eilte in den Wald . Dem Schalle nach konnte der

Hilfsbedürftige kaum ein paa^ hundert Schritte ent'.

fernt seyn;—'da eben derOond reckt hell zu leuchten

begann, war es Suse zufrieden. E in paar M a h l hör«,

te sie noch die vorige St imme und Mar t ins tröstende»

Gegenruf; doch schien ihr die Entfernung nun großer.

Endlich ward alles sti l l ; und Guse begann eben angst-

lich zu werden» als sie deutlich ihren Nahmen rufe»r

hörte. S i« glaubte, Ma r t i n könne den Beschädigten

allein nicht fortbringen, nahm ihr Bündel auf, und

ging der St imme nach; aber immer tiefer und tiefer

in den Wald ward sie gelockt, immer hörte sie sich ru»

fcn , bald rechts, bald l inks, und ward nun zum er»

stcn Mah l in ihrem Leben a u f M a r t i n böse, der sie ih«

«er Meinung nach so necken konnte. — Da hörte sie

ganz in dcr Nähe einen S t r o m rauschen, ».nd wagte

nicht, weiter zu schreiten; auch ward sie nicht mehr

gcsufen. Da warf sie sich n u n , von Müdigkeit ganz

erschöpft, unter einen großen B a n m , der rings um

von Gesträuch umgeben war, empfahl sich dem Gchuh«

Gottes, und sank bald in einen ungewöhnlich tie»

fen Schlaf, — S i e hatte den guten Ma t t i n in falschem

Verdacht; « war es nicht, der sie neckte, im Gegen»

theile ward er selbst durch die Iammcrtone immer wei,

ter ui,d weiter geführt, bis er sich auf Ein M c h l im

dichtesten Walde scfand, wo ihm die enge verschlug

gencn Hste jeden Ausweg versperrten. Auch hörte er



nun keinen kaut mehr; er in^chff rufen w°e er wollte,

niemand^ antwortete. D a sie! ch,n !? m ein, welche

Angst sein Mädchen ausstehen roürde. und er achtete

weder d « Dornen, die ihm H.n'de und G/niand zer«

rissen , noäild^r Aste, die ihn H« den Kopf schlugen, als

l i f sich mit Gewalt, einen Wcq bahnte; aber wohin soll-

te er sich wend^i? Das zitternde Moudlicht, waches

nur spärlich durch dös dichte Laub?rmHcn konnte,blen-

dete ihn mehr, als es i!,,n nüzte. — C r gelangte doch

endliÄ auf einen F ^ r w e g , und licf so schnell Zals

möglich , um nur das Ende dcs Waldes zu erreichen.—

Nach ein paar Stunden stand er im Freyen. (3r glaub«

te , >n einiqer Entfernung Hütten zu sehen, und eilte

«ufdie Gegend zn; doch kaum hatte^r cunge Schru-

l l e gemacht, als der Boden unter femcn Fußen zu

weichen schien —̂  <kr war »n emen Sumpf gerathen.

Die Anstrengung, dle er gebrauchen inußtc, sich da

heraus zu arbeiten, kostete ü'M scine lehtc kraf t . —

K«um konnte er eine kleine Anhöhe erklimmen, wo er

»hne Bewußtseyn hinsank,

^ M (Die Fortschung folgt.)

^ ^ ^.Seltene Lufterscheinung.
I n der I^acht vom ^6. zum 17. d. ?R. hatten

zwey glaubwürdige Neisende auf dem Wege von

M m c l b u r g nach Laidach in einer Entfernung vom

letztern Orte vonletwa noch beyläufig 2Stunden einen

seltenen Anbllck. Der Mond schien gerade im ersten

V ie r te ! ; die Nordseite des Himmels war heiter, dic

südliche aber wolkicht, alä ste plötzlich von c!n:r sol«

chen Helligkeit aufgeschrecket wurden, dftß selbst die

Pferde elncn Scitcnfprung machten; zu gleicher Zeit

stoa eine Feucrmasse von licht blauer Farbe und mehr als

nner 5Uafter imDurchmcsfcr in der Gegend vott)^orden

b?genförnna.^gc^en den Horizont, erlisch aber nach unge«

fahr 3 — 4Sekunden, ohne emen Knall hören zu lassen^

noch ehe sie selben 'erreichte: der gleichsam Funken

^'p?ü!icnde Schweif den sie nach sich zog, gab ihr g<mz

0 i ' Form «^ner Kcnl?. Pr»f. F « a »k.

W e r s c h
N a c h t h e i l e d e ö N,i c d < r h a u e n s d ^ r Ge »

b, r g Z w ä l d c r . Mehrere l i n d e r , die fchsn lange

hewolnit und cultivirt sind^ haben jetzt nicht M h r die

«lte Fruchtbarkeit, und Rcgelr-.äß'gtclt dcs CU>nas. .

Eine Hauptulsache davon ist ^cVcn i l gung de«Wälder,^

die fast immer die Folge langerC^ttioirung ist n ^ später,

nicht mchr.g lt gemacht werden kann, da die Vcwmt

n.'?nn sie einmahl bis auf cin^n g^vissen Gcad ausge«

rottet sind, nicht leicht mehr fortkommen. Besonders

ist dies auf Nerg<N der Fa l l , und sorgfältig sollte man

daher das Niederhauen odcr Abbrennen der VMver

auf denselben zu -verhüten suchen. S ie dienen hier ,

alv die wahren Regulatoren des Kl imas, ziehen Wol -

keu an und veranlassen Ncg?n , holten Winde ah, m ^

ßigen dic Warme des Sommern und die, Kalte des

WmterS, verhindern das Heradschwcmmen dcr Erd<

und das zu schnelle Schmelzen des Schnees, durch daß

vorzüglich die Überschwemmungen entstehen.

»

Als neulich ein Eigenthümer zu Sunbury in Pen>

fyl^anien Baumstämme fortwälzen ließ, entdeckte er

eine Landschildkröte, die folgende eingestochene Inschrift

ren auf ihrer unteren Schale zeigte: T h o m a s M u s^

g r a v e 5712. R o b e r t Hunter 1790. ssr fügte seinen

elgemu Nahmen hmzu und ließ das Thier wieoer gehen.

R ä t h s e l .
3Iis ihr mich »endet und dreht, mir gleicht meii« Nalün e

beständig.
Nur aus dnn Herzen quilltw^vn/nd rin Seufzer hervo?',

Höl't ihn/bcvor thr au euch »cr!,fl!Mt sein kl«gcndcs(5ch0v
I h r , die,ein täuschender Gott locket an meinen Altar,

Plutus dcr Nimmersatt, die-ehreiwerheißende Juno,
Am?« üler Schüietlerllug auch, führen Verehrer mir ztt<

Alle sie suchen bcy mir zu ihrem Oden die Schlüssel,
Doch ay die Pforte deö Glücks leitet Urama »ur.

Ausiösung d?r Churüd« in Nva. ZL^

S ch i l d<


